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Das engl. Admiralstadswerk.
In London ist unlängst das englischeAdmiralstabs-

per ! über den Weltkrieg erschienen, das über die eng¬
lische Politik vor dem Krieg wertvolle Aufschlüsse gibt
nud die bekannten Denkwürdigkeiten Lord Fishers in
bemerkenswerter Weise ergänzt.

Aus den Denkwürdigkeiten Lord Fishers , der 1904
bis 1910 Erster Seelord der britischen Admiralität war,
wußte man bereits , daß der Krieg gegen Deutschland
von langer Hand sorgfältig vorbereitet
war. Lord Fisher hat mehrfach betont, daß es sein
Lebensziel war , Deutschland niederzuschmettern und sei¬
nen Seehandel zu vernichten . Mit Stolz wird in dem
Admiralstabswerk, wie wir der „Württ . Ztg .

" entnehmen,
ausgesprochen : „ Es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß diese für die Bestätigung unserer Machtmittel ge¬
schaffene Maschinerie einen Grad von Vollständigkeit er¬
reicht hat, der kein Seitenstück in unserer Geschichte hat.
Unter der Leitung Lord Fishers war schon bis 1910
eine Art Mobilmachungsplan aufgestellt worden.
1911 setzte Minister Asquith einen ständigen Unteraus¬
schuß ein , dessen Aufgabe die gemeinschaftliche Rüstung
aller Behörden auf den kommenden Krieg war . Das
„Kriegsbuch " war mit aufs sorgfältigste durchgearbeiteten
Terminen versehen, jedem Departement war ein beson¬
deres Kapitel für seine Kriegsvorbereitungen Vorbehalten;
es enthielt schließlich die Mobilmachung in vier Ab¬
schnitten . Bis fns kleinste war alles vorgesehen, wie der

"
gesamte staatliche Aparat , Heer und Verwaltung , rei¬
bungslos und solange wie möglich ohne Kenntnis der
Öffentlichkeit zusammenarbeiten sollte. Kabel und Presse-
zcnsur, Schiff- und Hafenüberwachung , Fremdenkontrolle,
Handelsbeziehungenmit Freund und Feind , wirtschaftliche
Vorbereitungen aller Art waren darin eingeschlossen . Es
wurde immer genau geprüft , ob etwa die Maßnahmen ei¬
nes Departements die eines anderen störend beeinflus¬
sen könnten . " 3 1/2 Jahre hat der Ausschuß für die Fer¬
tigstellung dieses Buchs gebraucht. Besonders wurden
auch die Erfahrungen aus der Agadir -Zeit verwertet . Wie
hat die englische Presse damals getobt, als England in
der deutschen Presse seine strategischen Vorbereitungen
nachgewiesen wurden . In jedem Departement saßen Tag
und Nacht Offiziere oder Beamte für die Durchführung
der ersten Maßnahmen bereit . Tausende von Telegram¬
men lagen übersichtlich geordnet da . Jeder nur mögliche
Brief war geschrieben und verschlossen . Den wichtigsten
Schrift- und Drucksachen war eine Borzugsbeförderung
gesichert . Das ganze System war im Juni 1914 fertig.
Es waren damals nur noch einige Unterausschüsse, die
Sondervorbereitungen treffen sollten.

Am 16 . Juli war die gesamte englische Flotte , 460
Wimpel, zu einer Probemobilmachung versammelt wor¬
den. Am 23 . sollte sie aufgelöst werden . Die österreichi¬
sche Note an Serbien peranlaßte die Admiralität nun
zu Gegenmaßnahmen. Am 26 . Juli wurden alle
Führerstetten besetzt. Am 27 . Juli kabelte Grey an
den Botschafter Buchanan in Petersburg , Paß die Fort¬
setzung der Mobilmachung der englischen Flotte das deut¬
lichste Anzeichen dafür sei, wie irrig die Auffassung in
Berlin und Wien sei, England würde abseits stehen blei¬
ben . Am 28 . Juli erneute Verschärfung der Lage . Es
ist zwar richtig, muß der Verfasser hier eingestehen,
daß die deutsche Regierung Neigung zu einer kriegsvor¬
beugenden Verständigung mit England zeigte. Trotzdem
mH sich die Admiralität zu entscheidenden selbständigen
Schritten veranlaßt . Am 29 . Juli ging die englische
Flotte mit abgeblendeten Lichtern durch die Nordsee nach
Scapa Flow . Die belgische Frage , die später den Kriegs¬
vorwand für den Beschützer der kleinen Nationen abgab,
war damals noch nicht da . Die volle Mobilmachung
geschah vom 1 .- 3 . August . Am 3 . August , um 4 Uhr
nachmittags, war alles erledigt . Der fast sinnlosen fran¬
zösischen Angst vor einem Ueberfall ihrer .Küsten War¬
schau vor der englischen Kriegserklärung dadurch Rech¬
nung getragen worden , daß die im Oktober 1913 ver¬
einbarte englisch-französische Kanalverteidigung schon am
3. August in Tätigkeit trat . Grey hatte dem fran¬
zösischen Botschafter schon am 2 . August die Unter¬
stützung der englischen Flotte zugesichert . Aus den Zu¬
sammenhängen in den Schilderungen des englischen Wer¬
kes ergibt sich, daß allem Anschein nach Lord Hal-
» ane >der Organisator der englischen Rüstungen ge¬
wesen ist . Es kann ' keinem Zweifel mehr unterliegen,
daß der hohe Grad der englischen Kriegsbereitschaft kriegs-
törderud gewirkt und den vielen noch zögernden eng¬
lischen Politikern das Konzept verdorben hat.

Versammlung des Landwirt -
schaftlichen Hauptverdands.

i.
Aufhebung der Zwangswirtschaft.

Stuttgart , 19. Mai.
Der Landw. Hauptverband Württembergs , in dem die frü¬

heren Bezirksvereine vereinigt sind, hatte eine bedeutsame außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung im Siegle -Haus in Stutt¬
gart einberufen, die von etwa 1600 Mitgliedern besucht war.
An Stelle des erkrankten Schultheißen Maunz -Altheim (OA.
Riedlinaen ) leite Gutspächter tzornung -Schaubeck ( bei Klein¬
bottwars die Versammlung. Er führte u . a . aus : Die Re¬
gierung wird den Eindruck bekommen , daß die Bauern einig
sind. Me Abstimmung in der Landwirtschaftskammcr über die
Zwangswirtschaft war betrübend, weil ein Teil der Mitglieder
sich für die Beibehaltung erklärte . Die Landwirtschaft aber,
die 6 Jahre lang den Druck und Terror der öffentlichen Bewirt¬
schaftung aushiett , verlangt die Abschaffung . Andere Stände hät¬
ten sich die Zwangswirtschaft nicht so langen gefallen lassen.
Me Herren , die sich in der Kammer für die Zwangswirtschaft
erklärten , haben sich vom Ernährungsminister beeinflussen las¬
sen. Me Bauern sind viel zu ehrlich gegenüber einer solchen
Regierung , die nur bestrebt ist, die Bauern gegeneinander zu
Hetzen. Der Ernährungsminister hat über die Abstimmung gemeint
daß er angenehm überrascht sei. Bon der heutigen Abstimmung
wird er unangenehm berührt werden. Auch die oberschwäbischen
Bauern gehören zu uns . Wir sind keine Staatsbürger 2. oder
3 . Klasse . Zum Schluß wandte sich der Redner gegen die Kan-
didatur Erzbergers , der nicht von der Landwirtschaft gewählt
werden könne, weil er den Friedensvertrag mit den Biehab-
lieferungen unterzeichnet habe.

Dr . Munzinger -Ravensburg sprach über die Zwangswirtschaft
und gegen eine politische Entrechtung des Bauernstands . Ganz
so pechdunkelschwarz sei es im Oberland nicht mehr. Das
beweise die heutige Versammlung , die der Bezirksverein Ravens¬
burg herbeigeführt habe . Daß wir die Zwangswirtschaft zum
Teufel haben wollen, darüber sind die Bauern trotz aller Ab¬
stimmungen einig. Auch die Vertreter aller politischen Par¬
teien sprechen sich bei persönlicher Fühlungnahme anders aus
als bet den Abstimmungen im Landtag . Das Mindeste, was
wir verlangen können, ist der Beschluß der Landwirtschafts-
Kammer . Das Mittel das wir zur Durchführung unserer
Forderung ergreifen wollen, kommt nur schwer von den Lippen.
E« ist der Streik . Seit November 1918 ist er (Zuruf : Re-
gterungsmittel ) das landesübliche Mittel , Forderungen üurch-
zusetzen. Nur dem Bauern wird es als Verbrechen angerechnet,
weim er vom Streik spricht . Der Anbaustreik kommt nicht in

Bettacht . Eine Art Streik hat sich auf natürliche Weise voll¬
zogen durch Aendsrung des Anbaus . Me zweite Art ist der
Abnahmefireik. Er richtet sich gegen die Industrie , die bei
landwirtschaftlichen Maschinen und Kunstdüngemttteln unerhörte
Preise fordert . Auf Ammoniak liegen allein 96 Mk . für den
Zentner Reichsabgabe. Die Kaliwerke haben einen glänzen¬
den Abschluß . Das alles wird aus der Landwirtschaft heraus-
gezogen . Der Bauer muß zuletzt dahin kommen, daß er keine
Düngermittel mehr abnimmt . So viel erzeugt er immer noch,
als er braucht. Der Lieferstreik ist der schwerste, weil man
mit Gesetzen und Verordnungen in Konflikt kommt. Daß er
einheitlich durchzuführen ist , beweisen die Vorgänge in der
Pfalz . Aber das Erbübel des Bauernstands , die Uneinmkeit
und Schadenfreude, muß verschwinden . Mindestens 75 Proz.
müssen mittung beim Lieferstreik. Ein besonderer Ausschuß des
Hanptverbands soll eingesetzt werden , um den etwa notwendig
werdenden LieferftreiK vorzubereiten. Auch die Führer der Bau¬
ernschaft müssen einig sein.

Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen, die- gemäß
dem Beschluß der Landwirtschaftskammer die Aufhebung der
Zwangswirtschaft verlangt und erklärt , die Stellungnahme de»
"Landtags schädige Landwirtschaft und Gesamtheit, die Landwirte
lassen sich nicht mehr durch Versprechungen über den Abbau
»« trösten, von denen niemand wisse, wenn sie erfüllt werden.

Oekonomierat Bogt -Gochsen schlägt vor , nach Art anderer
Berufsstände die Forderungen durch geschlossenen Zug beim
Staatspräsidenten und Ernahrungsminister zu vertreten , solle
zürückgestellt , dagegen durch eine Abordnung eine dringliche
Einladung zur Versammlung übergeben werden. Der Dorschlag
wird angenommen. -

Neues vom Tage.
Die schwarze Schmach « nd Spa in der

Nationalversammlung-
Berlin , 19 . Mai . Wie verlautet, wird die Regierung

am Donnerstag eine in der Nationalversammlung ein-

gebrachte große Anfrage (Interpellation ) über die

schwarzen Franzosen beantworten, dagegen über
die Konferenz in Spa keine Erklärung abgeben.

In der „Deutschen Allg . Ztg .
" wird dazu ausgesührt,

Zeitbestimmung der Konferenz wie die Nachrichten über die

Entschädigung sind schwankend. Es scheine veraessen zu
werden , daß die Goldmark immer noch das Zehnfache
der Papiermark ist. Wenn die Konferenz überhaupt noch
einen Zweck haben solle, so dürfe die Entscheidung nicht
schon im Voraus getroffen werden . Die deutsche Re¬
gierung 1« bereit, über das Mögliche der Leistungen zu
frechen , die Grundlagen der Einladung dürfen sich aber

nicht verschieben.

Beschwichtigung der indischen Mohammedaner-
London , 19. Mai. Der Bizekönig von Indien hat

in einer Botschaft an die Mohammedaner Indiens er¬
klärt, die Friedensbedingungen für die Türkei seien „nach
eingehender Befragung der mohammedanischen Vertreter
aller Länder " ausgestellt worden und stimmten völlig mit
den für die FriedenSbcrträgemaßgebend« „hohen Grund¬
sätzen " überein. Den Mohammedaner» unter britischer
Herrschaft werde vollkommene religiöse Freiheit » ge¬
sichert. — Ob diese Botschcht wohl großen Eindruck
machen wird?

Der Streik in Italien.
Rom , 19 . Mai. In St . Michel (Prov. Venedig)

haben streikende Landarbeiter das Rathaus völlig zer¬
stört, weil die Behörde sich weigerte, ihnen die Arbeits¬
losenunterstützung auszuzahlen. — Nach den Blätter ha¬
ben die Post-, Telegraphen- und Fernsprechcmgestellten
in ganz Italien mit Ausnahme Mailands die Arbeits-
hemmuna aufgegeben.

Krieg im Osten-
Amsterdam , 19 . Mai . Me die „Associated Preß"

aus Moskau meldet, ist in Mittel- mW Nordrußland
das Kriegsrecht verNndet worden.

Haag , 19 . Mai, Me „Nieuwe Courant" aus London
meldet, sollen die Bolschewisten die in Baku sestgv-
nommenen auswärtigen Missionen wieder aus freien Fuß
gesetzt haben mit Ausnahme der englischen , die zur
Arbeitsleistung im Hasen, gezwungen werde

Ber « eh« » » g der Vtn-gefchnwigte « .
Berlin , 19 . Mai . Die in der ersten Aste der Entente

der „ Kriegsverbrecher:" beschuldigten Deutschen sind vom
Oberreichsanwalt in der Zeit vom 7. bis 20 . Juni zur
Vernehmung nach Leipzig geladen worden.

Deutscher Studententag.
Dresden , 19 . Mai . Hier wurde der erste deutsche

Studententag abgehalten. Me mehrtägigen Verhandlun¬
gen fanden gestern ihren Abschluß, nachdem folgende
Anträge angenommen waren : 1 . Das Studium für Aus¬
länder ist an deutschen Hochschulen zu beschränken, des¬
gleichen die Neutralisierung einwandernder Ostjuden;
2. eine Neberfremdung deutscher Hochschulen soll ver¬
hindert werden; desgleichen darf keine Ueberfremdung
durch eingewanderte Ausländer erfolgen. Gesetzgeberische
Maßnahmen müssen in dieser Hinsicht ergriffen werden.
Vollen die Kriegsschulden « rngelegt werden?

Paris , 19 . Mai. Der Senat begann gestern die
Beratung der Steuergesetze. Der ehemalige Senatspräsi¬
dent Dubvis erkläre, die Kriegsschulden müßten von
den Kriegführenden , den Siegern und Besiegten, liquidiert
werden. Man müsse eine internationale Steuer, vielleicht
durch Besteuerung der Rohmaterialien, einführen . Die
Festsetzung einer Pauschalsumme für die deutsche Schuld
finde seinen Beifall . Finanzminister Marsal erkannte an,
daß internationale Maßnahmen ins Auge gefaßt werden
müßten.

Die Stimmnng in England gegen de«
polnischen Angriff.

Amsterdam , 19 . Mai . Laut „Telegraaf" nimmt in
England die Bewegung gegen den polnischen Feldzug in
Rußland zu . Beinahe täglich wird die Regierung im
Unterhaus wegen der Waffenlieferung an Po¬
len zur Rede gestellt.

Angriffe der Araber gegen die Franzosen.
Kairo , 19 . Mai . Der Araberstamm der Mitwallis

hat die Städte Tyrus und Sidon erneut angegriffen.
Die Franzosen hoben Truppen zur Verstärkung dorthin
entsandt. *

Berlin , 19 . Mai . Me Reichsregierung billigt die
Urteile der Kriegsgerichte gegen die Aufständischen im
Ruhrgebiet nicht und hat angeordnet, daß die vor dem
2 . April Verhafteten sofort in Freiheit gesetzt werden,
da sic ihre Straftaten in Abwehr des Kapp-Putsches
begangen hätten. Zur Beschleunigung der Entlassung
wnben besondere Beamte ins Ruhrgebiet entsandt . Die
Urteile der Kriegsgerichte sollen nachgeprüft werden . Tie
Vollstreckung vvn 154 Todesurteilen ist vom Reichs¬
präsidenten Wert bereits ausgesetzt worden.

Paris,19 , Mai . Nach dem „Journal " haben die
Transportarbeiter gestern abend beschlossen, die Arbeit
wieder anfznnehmen.

Paris , 19 . Mai . Das Kriegsgericht hat alle sieben
Angeklagte im Prozeß wegen der Kapitulation von Müu-
beuge freigesprochen



Berlin , 19 . Mai . Der bayerische Ministerpräsident
Dr . v . Kahr ist heute zum Besuch des Reichspräsidenten
und der Reichsregierung hier eingetroffen.

Paris , 19 . Mai . An Stelle Poincares wurde der
Mg . Dubais zum Vorsitzenden der Wiedergutmachungs-
kommission ernannt.

London, 19 . Mai. Das englische Unterhaus hat mit
304 gegen 80 Stimmen einen Abänderungsantrag von
Lord Robert Cecil zum Homerule-Gesetz abgelehnt , der
UUer von der Homerule ausschließen wollte . ^

Aerzte unv Krankenraffen.
Berlin , 19 . Mai . Während sich im Reich durch

den Abbruch der Verhandlungen zwischen Aerzten und
Krankenkassen die Verhältnisse zugespitzt haben, scheint
sich in Berlin eine Einigung anzubahnen . Den bei¬
derseitigen Beauftragten wurde für weitere Verhandlun¬
gen freie Hand gelassen . Den Verhandlungen wirb ein
Entwurf über die freie Aerztewahl zu Grunde
gelegt werden, der von den Aerzten ausgearbeitet wor¬
den ist.

Der Kamps aus de« Hamburger Werste«.
Hamburg , 19 . Mai . Nachdem vor einigen Tagen

die Schiffswerft von Blohm und Boß wegen des Streiks
der Angestellten den Betrieb geschlossen hatte , hat nun
auch die Vulkanwerft den Betrieb eingestellt. Sämtliche
große Werften Hamburgs sind stillgelegt.

Das Parlameut des Freistaats Danzig.
Berlin , 19 . Mai . Der Danziger Volksrat wird sich

nach den Wahlergebnissen zusammensetzen aus 34 Deutsch-
Nationalen , 21 Unabhängigen , 19 Mehrheitssozialisten,
17 Zentrumsvertretern , 12 Abgeordneten der Freien wirt¬
schaftlichen Vereinigung , 10 Demokraten und 7 Polen.

2V« Millionen Mark Patzgebühre ».
Berlin , 19 . Mai . Aus Kreisen, die dem polnischen

Generalkonsulat in Berlin nahestehen, wird mitgeteilt,
daß man in polnischen Regierungskreisen damit rechnet,
daß der polnische Staat aus den Gebühren für Pässe
allein mit einer Einnahme von 200 Millionen Mark
rechnet. Ter größte Teil dieser Gebühren soll sich aus
den nach Ostpreußen ausgestellten Pässen zusammensetzen.
Bei diesen soll dafür Sorge getragen werden, daß sie
immer nur für kurze Zeit ausgestellt , möglichst oft er¬
neuert und je nach der Länge der Dauer mit höheren
Gebühren belastet werden . Heute verlangt man für einen
Paß für einen Monat nach Ostpreußen bereits 20 Mk.
gegen 10 vor einigen Monaten , für 2 Monate 40 Mk.
usw. Man hofft , daß die Summe von 200 Millionen Mk.
durch andauernde Steigerung auch erhöht werden könne.
Entschädigung für die Besetzung des Maingaus.

Genf , 19 . Mai . Für die 41tägige Besetzung des
Maingaus soll eine Entschädigung von 19 Y4 Millio¬
nen Franken gefordert werden . — Wer glauben wollte,
daß die deutsche Regierung diese Entschädigung fordere,
würde sich arg täuschen ; die Franz 0 sen erheben nach
dem Pariser „Temps " diese Entschädigung für ihren Ver¬
tragsbruch . Das ist wohl das stärkste Stück, das sie
sich geleistet haben . Vermutlich wollen sie der deut¬
schen Entschädigungsfordsrung den Wind aus den Segeln
nehmen, denn die Reichsregierung hat beim Einrücken
der Franzosen in Frankfurt erklät, daß sie sich Schaden¬
ersatzansprüche Vorbehalte.

Aus dem besetzten Gebiet.
Wiesbaden , 19 . Mai . Die Bereinigung der in den

Rheinlanden ansässigen französischen und belgischen In¬
dustrie protestiert in Plakaten im besetzten Gebiet gegen
die Gesetze und Verordnungen der Reicksreqierung , durch

Die Verlobung iw Keller.
^

Eine Pfingstgeschichte aus den Befreiungskriegen.
Es war am Tape vor Pfingsten , im blühenden

Mai , da saß ich, damals ein junges Ding von sechs¬
zehn Jahren , auf dem Fensterbrette in der Nische eines
im Geschmacks des vorigen Jahrhunderts eingerichteten
Zimmers . Ich hatte das altmodische Fenster in die
Höhe geschoben , so daß der Duft des Syringenbaums,
der draußen vor dem Fenster stand, hereindringen konn¬
te. Manchmal , wenn Syringendust mich umwebt , sehe
kch noch immer die Bilder vor mir , die jener Mai-
nwrgen mir zeigte : eine geschmückte Tafel und zwei
bekränzte Sessel, vor welchen neben den Tellern gol¬
dene Myrthensträuße prangten . Vor allem aber sehe
ich mir gegenüber die alte Frau im tiefen Lehnstuhle,
mit der weißen Spitzenhaube über dem vollen, grauen
Haar und dem Gebetbuche auf den Knieen : meine Groß¬
mutter . — Sie betete hier, weil sie nicht mit in die
Kapelle gehen konnte, die draußen vor dem Stadttore lag . ^Ich wartete im Hochzeitshause mit der Großmutter , !
welche ich nicht allein lassen wollte, und zerbrach mir
den Kopf darüber , warum in aller Welt „Ohm Dernau
und Dernau 's Tant '" — wie ich das Jubelpaar nannte
— ihre kirchliche goldene Hochzeitsfeier in der kleinen Ka¬
pelle da draußen auf dem Felde und nicht in der großen
Stadtkirchc hielten . Dernau 's Tant ' war eine Keine,
zierliche Erscheinung , mit Hellen Augen, noch braunem
Haare und ungewöhnlich Keinen Händen und Füßen.
Sie hatte gestern in ihrem Damastkleide und den kleinen
absatzlosen Schuhen in einem reizenden Menuett , das
ihr zu Ehren arrangiert , noch „zu guterletzt", wie sie
sagte, mitgetanzt und allgemeine Bewunderung geerntet.
Am Schluffe des Tanzes machte der Ohm , ihr Tänzer,
eine tiefe Verbeugung und sagte, indeß der Schalk aus
seinen Augen blitzte : „Sie tanzen trotz einer Fran¬
zösin, Madame , und es war doch wohl ein Mißgriff,
daß ich Sie damals den Franzosen entführte ?"

' Da lachten alle und Dernau 's Taut ' errötete wie
ein MNges Mädchen . , _

ivelche das Loch nn Westen verstopft wurde . Sie ver¬
langen die Aufhebung dieser Gesetze und Verordnungen;
andernfalls würden sie ihre Regierungen bitten , dafür
zu sorgen, daß Art . 270 des Friedensvertrags angewcn-
det werden, der erlaubt , in den Rheinlanden einen be¬
sonderen Zolltarif einzuführen . Der Protest bewegt sich
in sehr scharfen Ausdrücken gegen die Reichsregierung.

. Poincare hat genug.
Paris , 19 . Mai . Poincare übermittelte Millerand

sein Rücktrittsgesuch als Mitglied der Wiedergutmachungs¬
kommission.

Milleraud wird im Finanzausschuß und im Aus¬
schuß für auswärtige Angelegenheiten aikr Samstag über
die Besprechungen von Hythe Bericht erstatten.
- — - l Krieg im Offen. - / -

Paris , 19. Mai . Havas meldet aus Warschau , daß
die bolschewistische Armee um 120000 Mann erhöht
worden sei, die als .Verstärkung an der polnischen Front
verwendet werden sollen.

Auch Amerika bemüht sich um das Erdöl.
Washington , 19 . Mai. Im Senat ist ein Gesetzi-

antraa eingebracht worden , wonach eine Gesellschaft ge¬
gründet werden soll, die die Gewinnung von Erdöl in
fremden Ländern für den Gebrauch in den Vereinigten
Staaten (in der Flotte ?) betreiben soll. (Die ergiebig¬
sten Quellengebiete hat England im Kaukasus , in Me¬
sopotamien und in Persien bereits belegt . An den Quel¬
len in Mexiko ist englisches Kapital stark beteiligt . Der
englisch-amerikanische Wettbewerb ist von großer Be¬
deutung .) _ _ > __

Ans Stadt «nd Land.
nirrurir«» so. Mat i»sv.

' Beschränk«? g des Nutzvieh' ««- GrflSgelhauhett
arrfg' hobe«. Nachdem der Aufkauf und die Ablieferung
scwohl deS GiflügelS als des Nutzviehs (Schafe, Ziegen,
Rtndvßh) für Frankreich »nd Belgien beendigt ist, find die
Beschränkungen des Nutzvieh - und Gcflügelhavdels , ebenso
das Schurverbot für Schafe aufgehoben. Für den Verkehr
mit Nutz- und Zuchtvieh find nunmehr wieder die Bestim¬
mungen der Verfügung der FleischversorguugSstelle vom 9.
Sept. 1919, Staats anzeiger Nr. 206, maßgebend.

— Aushebung der Marmeladebewirtschaftung.
Die öffentliche Bewirtschaftung der Marmelade ist nach
den „Pol . Pari . Nachrichten" aufgehoben worden . Den
Fabriken wird die Herstellung und der Verkauf frei-
gegeben. Ter Höchstpreis ist abgeschafft . Die Reichs¬
wirtschaftsstelle wird nur noch den Zucker an die Fabn-
ken verteilen und darüber wachen , ob er für seinen Zweck
verwendet wird , lieber die Zusammensetzung der Mar¬
melade bestehen keine Vorschriften mehr.

FcruLtvsta - 1, 19 . Mai . (Vereinigung.) Hier hat sich
die Mehrzahl der Obst und Gemüsehändler zu einer Ver¬
einigung zusammengkschlosstn zwecks gemeinsamen waggon¬
weisen Bezug? von Kirsche», sowie später auch anderer Obst¬
arte«, Gemüse «sw.

Aus dem FreudeupSdter Bezirk, 18 . Mai . (Außer¬
ordentliche Beztrksshnode.) Am 10 . Mai fand in der
Palmenwaldkopelle eine außerordentliche Bezirkssynode statt,
bei welcher sämtliche Kirchengemeivden (22 geistliche und
48 weltliche , zus. 70 Abgeordnete) vertreten waren . Der
Hauptgegevstand der Tagesordnung war,die bevorstehende
Neuordnung des Org anisten - « ndKantoren-
diensteS. Die Synode kam hiebei zu folgender Ent -
schließung:

Was mochte das alles nur bedeuten ? Ob ich die
Großmutter fragte ? Sie hatte mir gesagt, die Tant ' ,
ihre liebste Jugendfreundin , hake seltsame Schi .lsale er¬
lebt und die wolle sie mir später , wenn ich älter sei,
erzählen . Ich >glitt von meinem Blütentrone herab und
kauerte mich auf ein Bänkchen, der alten Frau zu Füßen.

„ Großmutter, " sagte ich bittend , „könntest Du mir
nicht heute die Geschichte Deiner Freundin erzählen ?"

„ Ei Lili , Keine Neugier, " erwiderte sie, „das ist
nichts für solche Backfischchen, wie Du bist ! Warte noch
ein paar Jährchen !" ^

„ Heute paßt es so schön, " ließ ich nicht nach , „und
wir haben Zeit ; erst der Gottesdienst , dann die Trauung,
die vielen Glückwünsche und der weite Weg hierher —
Siehst Du , Großmutter , wir haben Zeit genug !"

„Du bist ein Quälgeist , Lili !" sagte die Großmutter,
allein sie rückte sich lächelnd in ihrem Sessel zurecht
und war nach einigen Minuten im vollen Erzählen.
Schmeichelnd umfloß uns der Blumenduft , und jetzt klang
durch die klare Luft fernes Glockengeläute — der Braut¬
zug näherte sich der Kapelle.

,^Ja , ja , mein Kind," begann die Großmutter,
„das war eine schöne Zeit , als wir beide noch jung
waren , das Lorchen und .ich ! Ich sprang und lachte
den ganzen Tag , und Lorchen erst — hast Du nicht
gesehen! ein wilderes Ding gab es nimmer ! Die Bach¬
stelze nannte man sie, well sie so flink war und so Helle
Augen hatte , in dem feinen, beweglichen Köpfchen . Weit
und breit gab es kein schöneres Mädchen, als sie, und
ihre Schönheit war so eigenartig , so zart und vor¬
nehm und so anmutig dabei, daß man die Augen kaum
von ihr abwenden konnte.

Das wußte Lorchen aber auch und führte ein un¬
beschränktes Regiment . Alle Männer , jung und alt,
huldigten ihr , und wie mancher machte nicht in jener
Zeit den Versuch , das BachsElzchen für sein Haus ein¬
zufangen ! Aber das ging nicht so leicht. Lorchen war
ein Trotzkopf und kannte kein größeres Vergnügen , als
ihre Verehrer mitleidlos zu quälen , wo und wie sie nur
konnte. Oft habe ich ihr darüber Vorwürfe gemacht. ^

1. D 'e Synode fordert die Kirchengemeivden « ff, pr einer dmckdie Zett,e >hältnlfse gebotenen Erhöhung des Organtstevgehaltg « LA
Opfer ans sich zu nehmen . Sie verzichtet ihrerseits darauf , ein«
Einheitssatz in Vorschlag zu bringen , wacht aber darauf aufmerksam,
daß der geforderte Satz von S M « k für den einzelnen Gottesdienstvon den wenigsten Kii chengemetnden geleistet werden kann,da mit einer empfindlichen Steigerung auch anderer kirchlichen KU «
zu rechnen ist. Sie hofft , daß ewe Verständigung zwischen GemM«und Organisten dadurch erzielt wird , daß die Satze nach Größe ruck
Leistungsfähigkeit der Gemeinde « abg »stuft wrchen , und daß die Or¬
ganisten von ihrer Organisation die Bewegungsfreiheit bekommendie eS allein ermöglicht , auf die große Verschiwenheit der örtlich«
Verhältnisse Rücksicht zu nehmen . S. Die Synode empfiehlt d«Gemeinden , unverzüglich auf die Gewinnung von Hilfsorganisten be¬
dacht zu sein, die in NebengvtteSdiensten , iv Urlaubszeiten des Omv
nisten wie auch im Fall der Erledigung der Stelle einzutreten M»
find . S. Die Synode betrachtet den b Sher durch die Schüler geleism«
Leichemesang als ein wertvolles Trostmittel , das von den trauernd«
Familien danSar geschätzt wurde . Sie bedauert , daß seiner Weiter¬
führung aus den Zeitverhältnissen sich erhebliche Schwierigkeiten ent¬
gegenstellen , begrüßt eS aber , daß durch Bildung freiwilliger CHS«oder durch Einführung deS .gemeinsamen Gesangs am Grab «,»§überall der notwendige Grsatz geschaffen werden kann.

Stuttgart , 19- Mai . (Vom Landtag . ) Dem
Landtag ist der ^

Entwurf eines Pfarrbesoldnngsgesetze-
zugegangen . Der Landtag tritt am Freitag den 21 . Maiwieder zusammen . Auf der Tagesordnung steht u . «.die 1 . und 2 . Lesting des Besoldungsgesetzes und da-
Amtsblattgesetz. .

Stuttgart , 19 . Mai . (Kundgebung der U .S .P.)Die Unabhängigen Groß -Stuttgarts rufen die Arbeiter¬
schaft für Donnerstag nachmittag 4 Uhr zu einer Kund¬
gebung auf dem Marktplatz auf, um gegen die neue „inter¬
nationale Verschwörung gegen Sovjet -Rußland " Wider-
sprach zu erheben.

Stuttgart , 19 . Mai . (Vortrag . ) In einer öf¬
fentlichen Versammlung in 'Dinkelackers Saalbau sprach
Prof . Dr . Rüge von der Heidelberger Universität über
den „ Ernst der Judenfrage für die letzten Jahrzehnte der
Entwicklung Deutschlands"

. Der deutschvölkische Schutz-und Trutzbund hatte die Versammlung als Antwort auf
die Kundgebung des russischen Zionisten Nachum Gold-
mane im Stadtgarten vom 10 . Mai einberufen . Ter
Saal war überfüllt . Obgleich viele Gegner anwesend wa¬
ren , wurde die Ruhe nicht gestört.

Neuhausen a . F , 19 . Mai. (An gefahren,) Die
Witwe Veronika Kurfeß wurde von einem Radfahrer
angefahren und bewußtlos vom Platze getragen . Ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, starb die Frau.

Feuerbach , 19 . Mai. (Brand eines Lastau¬
tos . ) Am Montag geriet in der Talstraße ein Last¬
auto der Firma Meawerke in Brand und wurde völlig
vernichtet.

Heinstetten i . Hoh. , 19 . Mai . (Explosion .) Me
Familie Unaer, die erst vor wenigen Wochen den Vater
durch ein Explosionsunglück verlor , ist am Samstaavon
einem ähnlichen schweren Unglück betroffen worden . Mut¬
ter und vier Kinder ( schulpflichtige und erwachsene ) wa¬
ren beim Mittagessen . Vom Ofen her machte sich ein
erstickender Geruch bemerkbar ; auch das Vögelein im
Käfig war plötzlich verendet . Als man das Fenster
öffnete, erfolgte eine heftige Explosion , die die Stuben¬
wände , die Decke und den Boden völlig auseinanderriß;
das ganze Haus wurde erschüttert , das Dach abgedeckt.
Die Bewohner erlitten schwere Brandwunden ; sie stürz¬
ten mit dem Stubenboden in das untere Stockwerk und
wurden verschüttet. Tie Feuerwehr hals die Verschütte¬
ten auszugraben . Die Mutter und das jüngste Kind
sind am schwersten verletzt. Man vermutet , daß in dem
zur Feuerung benutzten Stumpenholz eine Sprengpatrone
enthalten war.

denn rch war ihre liebste Freundin , der sie alle kleinen
Teufeleien , die sie verübte , ehrlich beichtete . Manchmal
erzürnten wir uns ernstlich darüber , wenn nach emem
Balle oder nach einer Waldfahrt ihr Sündenregister gar
zu lang war ; allein was half 's ? Daß bei der näch¬
sten Gelegenheit all die jungen Männer , die sie genarrt
und gequält , ihr wieder zu Füßen lagen.

Bei der allgemeinen Bewunderung , die das schöne
Mädchen erregte , war es einigermaßen befremdlich , daß
der junge Kaufmann Dernau , der sich neben Lorchens
elterlichem Hause, demselben, in dem wir heute goldene
Hochzeit feiern , angekauft , gegen seine reizende Nach
darin kalt und zurückhaltend blieb. Ich neckte sie zu¬
weilen damit , daß er der einzige sei, der ihrem Zauber
widerstehe und der nie mit ihr getanzt habe, nicht eü>
einziges Mal ! Da wurde sie dann stets böse, warf
trotzig die roten Lippen auf und sagte:

„ Mag er doch gehen, Christel, er ist ein Bär !"

Nun brach aber über das Land eine schwere Zck
Herein : die Franzosen wurden die Herren , unser Kö¬
nig mußte flüchten und wir alle sollten französische
Untertanen werden . Wir hatten es schlimm , denn unser
Städtchen erhielt eine neue Obrigkeit , die den Feinde«
wohlgesinnt war.

Ach, Kind, es war schrecklich und traurig zugleich!
Der Wohlstand schwand unter dem beständigen Drucke.
I » Angst und Not verbrachte man seine Tage.

Für Lorchen aber erwuchs in dieser Zeit noch eine
besondere Trübsal . Bon allen Seiten kam die Kunde,
daß die Franzosen eine gar gewaltsame Art hätte«,
deutschen Schönen die Kur zu machen. Gefiel ihn«
ein Mädchen , so ließen sie dasselbe ohne weiteres dum
ihre Soldaten rauben und schleppten die Unglückliche
mit fort . Handlungen der rohesten Willkür waren an

der Tagesordnung . Was war zu tun ? Man versteck»
Frauen und Töchter aus Furcht vor rohen BeleidigpÜKPwenn Franzosen sich dem Städtchen nähert « . (

Fortsetzung folgt.



Vaihingen a . E ., 19 . Mai. (Viehseuche . ) Trotz
aller Vorsichtsmaßnahmen ist die Maul - und Klauen¬
seuche auch in hiesigen Stallungen aufgetreten . — Die
Weinberge stehen sehr schön. An einer Kamerz blühen
bereits die Trauben.

Aeilbronn , 19 . Mai . (Schn eiderstreik . ) Die
hiesigen Schneider sind im Streik . Sie verlangen einen
Stundenlohn von 4 . 15 Mk . , während ihnen 4 Mk . ge¬
boten wurden.

Neuenbürg , 19 . Mai . (Seltene Familien¬
feier . ) Die Familie des Sensenschmieds Ehr . Fink-
beiner beging ein seltenes Fest . Die Eltern feiern ihre
Silber-Hochqeit, 3 Töchter treten in den Stand der Ehe,
and eine 4 . Tochter verlobte sich.

Altdorf , OA . Nürtingen, 19 . Mai. (Viehdieb¬
stahl . ) T«m Schultheißen Knöll wurde ein Farren-
kalb gestohlen . Drei junge Männer sind des Diebstahls !
verdächtig . Sie brachten das Kalb lebend nach Neckar« !
tenzlingen und wurden dort durch einen Hund verraten , so !
baß sie ihre Beute im Stich ließen . j

Schramberg , 19 . Mai . (Verhaftet . ) Der wegen >
zahlreicher Straftaten steckbrieflich verfolgte 20jährige j
Schreiner Robert Bach mann wurde von einem Bau - <
An in Einbach, Amk Hausâ ben er auch

' bestohlen
hatte, im Zug von Schiltach' nach Schramberg erwischt !
und der hiesigen Polizei übergeben . !

Jnngiagen bei Ulm , 19 . Mai . (Bahnunglück . ) !
Am Dienstag fuhr der Knecht Georg Buck des Bauern !
Dürr zum Wächter mit einem Fuhrwerk , das mit drei
Pferden und einem Ochsen bespannt war und auf dem -
uvei Knaben des Dürr und ein weiterer Knabe namens
Aigner saßen, über den Bahnübergang nach St . Moritz , j
In dem Augenblick kam von Ulm her ein Güterzug mä > !
mlf dem anderen Gleis der Stuttgarter Schnellzug . Der i
Wagen wurde zermalmt , der Knecht und ein Knabe des !
Dürr wurden getötet , der zweite Sohn tödlich verletzt !
und dem Aigner wurde ein Arm abgefahren , ein Pferd
wurde zerrissen. Die Bahnschranken waren nicht ge-
.Massen worden.

Pforzheim , 19 . Mal . Trc amerikamiche Lluarer-
Kission , die sich zur Zeit in Frankfurt a. M . aufhält,
hat sich bereit erklärt , unentgeltlich Lebensmittel nach
Pforzheim für Mütter und unterernährte Kinder zu senden.
Mit der Speisung wird am 26 . Mai begonnen werden.
Iie wird solange fortgesetzt werden , bis ein günstiger Er¬
folg festgestellt werden kann.

Kokenberg, 19 . Mai. Eine hiesige Bäuerin hatte
MO Mk. in ihrem Ofen verborgen , lauter Papierscheine.
Ms der Ofen vor kurzem geheizt wurde , ist der größte
Teil des Geldes verbrannt.

Hornberg b. Triberg , 19 . Mai . Am Samstag fand
die feierliche Eröffnung des Beamtenerholungsheims im
bisherigen Schloßhotel statt.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 19 . Mai . (Strafkammer . ) Wegen des Leder

diebstahw in Hedeifinaen in der Nacht zum 18 . Februar aus
dem Lager des Lederhändlers Schall , wobei Leder im Betrag
von 30000 Mark gestohlen wurde, ist der ledige Hilfsarbeiter
EugenStaudt von Stuttgart zu 2 Jahren 6 Monaten, der
ledige Scblosser Christian Sturm Stuttgart zu 2 Jahren, der
Hilfsarbeiter Otto Hack zu 8 Monaten, der Hilfsarbeiter
HermannBihl zu 4 Monaten und wegen Hehlerei der ledige
Kaufmann Friedrich Hieber zu 1 Jahr , die Fabrikarbeiterin
Rhcncmont zu 8 Monaten und der Vater Sturms, der In¬
stallateur Christian Sturm zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt
werden. ee

'M
Die Verschiebungen von vielen Zentnern Leder , das

offenbar aus Backnang stammte , im Lahr 1914 führte den früheren
Kinopächter Ludwig

'
Ahr in Pirmasens , den „Agenten'' Ca-

milleFällst aus Saarbrücken und den Schuhwarenfabrikan-
teu Cmit Preiß in Pirmasens vor die Schranken des Ge¬
richts . Mehrere andere Angeklagte zogen es vor , nicht zu
erscheinen . Der dunkle Handel wurde meist in Zuffenhausen
abgeschlossen . Fallot und Ahr waren die Schlepper. Die Straf¬
kammer verurteilte Ahr zu 3 Monaten, Fallot. zu 4 Wochen
Ec' rngnis . Wegen Preisüberschreitung hat Ahr 30 230 Mark,
§a!wt 11347 Mark und Preiß 27 136 Mark herauszuzahlen.

6" Ev . Landeskirchenversammlung . ^
ep . Stuttgart , 19 . Mai . Am Mittwoch finden 2

Sitzungen statt . In der Vormittagssitzung wird die
Hauptfrage der Pfarrbesetzung zur Entscheidung ge¬
bracht . Die ausgesprochenen gewichtigen Bedenken gegen
jede Art von Pfarrwahl führen zur Ablehnung des An«
trags Reiff (wonach die Gemeinde die Benennung dreier
Bewerber zur Auswahl verlangen könnte) . Z 2, wie er
nun angenommen wird , bestimmt, daß der Gemeinde
vom Oberkirchenrat ein Bewerber zu benennen ist, gegen
den sie innerhalb 3 Wochen Einsprache erheben kann.
Trägt. der Oberkirchenrat Bedenken, einer Einsprache
Folge zu geben , so erfolgt die Besetzung durch den Landes-
kirchenansschnß.

Vermischtes.
Abgestiirzt. Der 35jährige , verheiratete Kontrolleur Wilhelm

Hahne in der Zahnradfavrik in Friedrichshafen, ein tüchtiger
Bergsteiger, ist am Sonntag beim ^

Abstieg von der Cimba-
Spitze, im Scesaplana -Gebiet, 400 Meter tief abgestiirzt. Die
Leiche wurde durch die Bludenzer Rettungskolonne zu Tal
gebracht.

Die Geschästsstockung . Zn der Pfalz haben vier Fabriken
den Konkurs angemeldet, 12 andere Fabriken haben den Be¬
trieb geschlossen. Auch bei den Schuhfabriken der Provinz
Sachsen und in Thüringen stockt der Geschäftsgang. Di« Re¬
gierung wird nun doch die Ausfuhr von feinerem Schuhwerk
gestatten, unter der Voraussetzung, daß die Fabriken billigere
Schuhe für das Inland abgeoen.

Teure Wohnungen. Die Baukosten für eine Zweizimmerwoh¬
nung betragen in Berlin etwa 60 000 Mark . Nicht weniger
als 40 000 Wohnungssuchenden fehlt es zur Zeit in Berlin an
Unterkunftsräumen . — In Berlin sind 70000 Personen aus dem
Osten zugezogen.

Der Stinncs- Konzern. Die Vereinigung kapitalkräftiger Leu¬
te unter Führung des Grobindustriellen Stinnes hat, wie Post¬
minister Giesberts laut „ Tremonia " auf der Tagung des Augu¬
stinus-Vereins in Düsseldorf mitteilte , bereits 64 größere Zei¬
tungen und Zellstoffabriken, die Druckpapier Herstellen , auf¬
gekauft.

Zucker gegen Eisenbahnwagen. Me Reichsregierung hat mit
der Tschecho-Slowakei einen Tauschvertrag abgeschlossen . Die
Tschechen liefern Zucker und Deutsch

'and gibt dafür Eisenbahn¬
wagen ab . Bis jetzt sind nach einer Berliner Meldung aus
Tschechien 7M0 Tonnen Zucker angekommen und dafür 1380
Eisenbahnwagen abg : liefert worden. Auf einen Eisenbahnwagen
kämen also nach der Meldung etwas über 108 Zentner Zucker.

DenKmalsschünLung . Vor einigen Tagen wurden im ehemaligen
moßhcrzoglichen Schloßgartrn zu Ludwigslust (Mecklenburg)
Blumenbeete zerstört, Gc 'änder von den Brücken gebrochen und
sonstiger Parkschmuck vernichtet . Man stahl auch die große,
chwere Bronzefigur des Alten Fritz . Der Rumpf der Figur

wurde jetzt in einem Chausscegraben bei Grabow aufgesunden, den
Kopf haben die inzwischen ermittelten Täter, zwei Bäcker und
ein Schmied, in die Elbe geworfen, nachdem es ihnen nicht
gelungen war , die Statue anderweit zu verwerten.

Der gestohlene Dampfer . Deutsche Kommunisten hatten sich
vor einigen Monaten des größeren Hamburger Fischdampfers
„ Senator Schrdöer" bemächtigt und die Bemannung gezwungen,
in See zu stechen. Das Schiff war seitdem verschollen , man
vermutete aber , daß die Kommunisten auf ihm nach Nord-
rußland gefahren seien , um zu den Bolschewisten zu kommen.

! Dies wird nun durch ein in Hamburg eingcgangei.es Telegramm
bestätigt. Die Kommunisten hatten den Dampfer nach Ar-

> changeisk entführt und dieser ist jetzt auf der Rückreise mit
7 Mann der Besatzung in Tromso (Nordwestküste von Nor¬
wegens eingetroffen.

33080 Mark Lohn für einen Stalloberschweizer. Der de¬
mokratischen „Magdeburgischen Zeitung" wird geschrieben : Im
Landwirtschaftlichen Verein Bernburg teilte Domänenpächter Mah-
renholz , Güsten, zur Frage der Milchversorgung mit, daß
man ihm jetzt den neuen Tarif vorgelegt habe , der für einen
Oderschweizer 30—35 000 Mark für das Jahr fordere. Darauf¬
hin habe er an den Leiter des Landesernährungsamts und an
den Magistrat in Leopoldshall geschrieben , daß er zum 1.
Juli die Milchlieferung einstellen mistse, weil bei solchen Löhnen
die Milä> auf 5 Mark für das Liter zu stehen komme . Der
Betriebsrat der Domäne habe einfach erklärt , wenn die neuen
Löhne nicht gezahlt würden, dann müsse der Kuhstall eben
ausgelöst werden , obschon sein Oberschweizer selber erklärt habe,
diese Entlohnung sei viel zu hoch.

Brand. Im Dorfe Pribbernow (Pommern ) brach ein
großes Feuer aus dem in kurzer Zeit 12 Gehöfte zum Opferfielen. Biel Vieh , sowie Futter und Ackergerät verbrannten.Dem Feuer fielen 25 Einzelgebäude zum Opfer , meist Stal-lunaen, Scheunen und Wohnungen kleiner Leute . 17 Familienwurden obdachlos.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verfügung der Meischversorgrmgsstelle über

Nutzvieh- und Geftügelhaudel.
Die Verfügung der Fleischversorgungsstelle für Württem¬

berg und Hohenzollern über die Beschränkung des Nutzvieh-
urid Geflügelhandels zur Sicherstellung der Durchführung der
im Friedensvertrag vorgesehenen Ablieferung von Tieren an
Frankreich und Belgien vom 17 . Februar 1930/8 . März
1830, Staatsanzeiger Nr . 41/60 wird mit sofortiger Wir¬
kung aufgehoben.

Stuttgart , den 15 . Mai 1930 . I . A . : Ströbele.
Maul - uud Klauenseuche.

In Deufringen uud DagerSheim Oberamt Böbliuge«
ist die Maul - uud Klauenseuche ausgebrochen.

I » den 1V - Kilometer - Umkreis fallen die Gemeinden
Gültlingen und Sulz.

Nagold, dm 19 . Mai 1930 . Oberamt : Münz.
Verbot der GchafwSfche.

Zur Verhütung weiterer Verschleppungen der Maul - u.
Klauenseuche hat das Ministerium des Innern durch Ber¬
gung vom 13 . ds. Mts . — Staatsanzeiger Nr . IIS —
M das Jahr 1980 die gemeinschaftliche Benützung von
Echafwäschm, sowie das Treiben von Schafherden von einem
Ott zmn andern zum Zweck der Wäsche verboten.

Dm Polizelorgaue » wird die Ueberwachung der Ein¬
haltung dieser Verfügung zur besonderen Pflicht gemacht.
Zuwiderhandlungen find unnachsichtlich zur Anzeige zu
dringen.

Nagold, dm 18. Mai 1 »30. Oberamt : Münz.

Verkehr mit Kirsche«.
Auf die in Nr . 113 des Staatsanzeiges für Württem¬

berg vom 17 . Mai 1030 erschienene Verfügung der Landes¬
versorgungsstelle über den Verkehr mit Kirschen wird hiemit
ganz besonders hingewiesen.

Hienach ist der Erwerb von Kirschen zum eigenen Ver¬
brauch Heuer vollständig freigegeben.

Für den Erwerb von Kirschen beim Erzeuger zum Zweck
des Weiterverkaufs gelten gewisse Beschränkungen.

Die Großhändler bedürfen zum Aufkauf von Kirschen
eines besonderen Erlaubnisscheines, die beim Oberamt oder,
wenn sie einen Wohnsitz oder gewerbliche Niederlassung in
Württemberg nicht haben, bei der Landesversorgungsstelle
zu beantragen sind . Ebenso brauchen Hilfspersonen und
Beauftragte der Großhändler (Unterverkäufer) einen Ausweis
der gleichfalls von den genannten Behörden ausgestellt wird.
Erlaubnisschein und Ausweis können von der Landesver¬
sorgungsstelle zurückgezogen werden, wenn sich der Händler
oder Unterkäufer als unzulässig erweist . Kleinhändler habm
eine Bescheinigung mit sich zu führen, daß sie den Kirschen¬
handel für sich und ihre Hilfskräfte bei der Ortspolizeibe¬
hörde ihrer gewerblichen Niederlassung oder ihres Wohn¬
sitzes angemeldet haben. Kleinhändler ist nur , wer die Kir¬
schen unmittelbar an die Verbraucher absetzt.

Sonderabdrucke betreffs Kirschenversorgung gehen gleich¬
zeitig den Schultheißenämtern zu, die weitere Auskunft er¬
teilen.

Nagold , den 19. Mai 1930 . Oberamt : Münz.

für die nächste EaurStaguummer
bitte» wir frühzeitig aufzugebe«.

Die Tiroler Bauern . Der Bezirksbauerntag in Sankt Jo¬
hann forderte einstimmig den wirtschaftlichen Anschluß Tirols
an Deutschland . — Die italienischen Truppen sind aus Nord-
tirol zurückgezogen worden.

Die Viehseuche « in der Schweiz haben in den letzten Woche«
wieder stärker um sich gegriffen. Der Bundrsrat hat ein voll¬
ständiges Einfuhrverbot für Dich erlassen.

Made in Germano. In Kanada ist ein Gesetz erlasse»
worden daß alle Waren , die aus Deutschland oder Oester¬
reick stammen, nach ihrer Herkunft bezeichnet werden müssen.
— Der Senat der Bereinigten Staaten hat kürzlich einen ähn¬
lichen Antrag abgelehnt. ,

Handel vnd Verkehr.
* Nturrbür- , 20. Mai. (Lefitzwechsel). In der gestri¬

gen Sitzung des Gemeinderats wnrde der Verkanfder
Schnepf ' schen KnnstmShle nebst verschiedenen Zn-
behördrv, worüber schon seit einiger Zeit Verhandln »-»
seitens der Stadt nnd dem Besitzer, Herrn Schnepf, schweb¬
ten, znm GesamtprriS von 1100000 Mark, perfekt . — In¬
begriff» find das Knnstmühleavwes» nebst Wasserwerk
nnd einem Test der Maschinen, darnnter eine Lokomobile
nnd eine Turbine, das daz« gehörige Wohnhaus mit Stall-
gebände ». Keller in der Vorstadt ferner die große Wiese
beim Postamt.

Letzte Rachrichte«.
WTB. Amsterdam, 19 . Mai. Wie das Allgemein

Haodlsblad ans London meldet, hat die Konferenz der
Hafenarbeitervereinignng in Plymonth beschloss» , allewet¬
teren Lad«» ge « vo» Mvnttio» znm Gebranch gegen
Sowjet, »ßland -« verbiete».

WTB . Rom, 19 . Mai . (Stefani .) NIttihat de» Ans-
trag znrVil -vvg des Kabinett » angenommen. Er hatte
heute Vormittag eine Besprrchnvg mit dem König uud hat
flch bereits die Teilnahme der katholisch » Volkspartei , der
Radikalen nrd der Demokraten gesichert. Man erwartet,
daß die susomwensttzui' g deS neu» Ministeriums morgen
amtlich bekannt gegeben wird.

WTB. B « ut-e* , 19. Mai . In italienisch » Kress»
verlautet , daßbie französische« Truppe » t» OVerfchlestr»
durch Engländer nnd Italiener ersetzt werden sollen.

WTB. Ache», 19 . Mat . (Havas .) Kö»ig Al xcmd«
ist heute nach Paris abgereist. Er wird sich wahrscheinlich
anch nach London, Brüssel «ad Rom begeben.

WTL . Brüssel, 19. Mat . Die von der Regfirnng ein¬
gesetzte Sprachenkommisston hat dasFlämische in Flaader»
als VrrwaltnngSsprachezugestandr, . Außerdem bestimmte
Ne Kommission, daß Brüssel rine flämische Stadr ist . Z»
den Provinzen hat der Standpunkt der Flamen gesiegt.

WTB . Amsterdam, 19 . Mai . Nach einerMeldung
des . Telegraaf" ans New Jork hat der Sekretär des
Völkerbunds die Reg 'ermg der Ver. Staate » davonver¬
ständigt , daß »ie Fi« anzko» fere » z t» Brüssel anfge-
schobeu ist.

WTB. Amsterdam, 19. Mai . Laut . Allg. HaudelS-
blad " hat gestern Abend in einer vom Rat zur Bekämpfnug
dir Hungersnot einbernfenen Versammlung in Lonvov
Asquith ousgeführt , da» einzige Mittel znr Besserung
deS durch d» Krieg geschaffenen Zustandssei «ine Mil¬
derung der Friebkus- e- tvgungev . Akqnlth nanntedk
Ereignisse in Südwestrußlands nnd namentlich dasavgrtffS»
weise Auftreten der Polen ein» Skandal »ud forderte
schließlich anstelle des Obersten Rats ein» wirklich» Völker-
bnnd.

Mutmaßliches Wetter.
Bei südwestlichen Luftströmungen ist für Freitag und

Samstag nur zeitweise heiteres , im übrigen zu Störung»
mit mäßig abkühlenden Regensällen geneigtes Wetter M
erwarten . ^

Für die Schrtftlcttung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Riekerschen Buchdruckeret . Mtrnftei».

Alteusteig -Ltadt.
Die Stadtgemeinde bringt den an das Kaufhaus ange¬

bauten

Schuppen (Vordach)
am Samstag , de» SS . ds . Mts , « achmittags 1 Uhr
auf dem Rathaus im öffevtl . Aufstreich auf den Abbruch
zum Verkauf.

Das starke Holzweik (ca . 6 obm) ist gut erhallen uud
wieder als Bauholz verwendbar . . Die mit Zink gedeckte
Dachfläche mißt ea. 50 cjm.

Den 30 . Mai 1930.
Stadtschultheißenamt:

Welker.



AeWWe in Mensieig.
Hiermit machen wir bekannt , daß wegen Mangels an

Eis das Fleisch künftig jeweils am

85 Freitag Vormittag
«msgegeben wird.

Sämtliche Metzger Altensteigs.

In den nächsten Tagen werden an die (Stadt ) Schult¬
heißenämter Anzüge in beschränkter Anzahl ausgegeben. Diese
Anzüge kommen in erster Linie Kriegsbeschädigten und Hin¬
terbliebenennach dem Grav ihrer Bedürftigkeit zu, soweit sie
bei der letzten Kleiderausgabe nicht berücksichtigtwerden konnten.

Nagold , den 19 . Mai 19U.
Verw. Rieger.

LMdV. Bezirksmein EM.
Ende dieser Woche finken

Fortbildungs -Kurse
für ältere Landwirte

statt, in denen alle neueren Fragen über Acker- u. Pflanzen¬
bau, Düngung, Sortenwahl, Bodenbehandlung u . a . be¬
sprochen werden sollen.

Die den ganzen Lag dauernden Kurse beginnen je vor¬
mittags 10 Uhr und zwar

a» Freitag, d» A. Rai i» SleitalaH
im Gasthaus zum „ Adler " und

a» Suliiag. »« rr. M ia EM
im „Badische « Hof"

Die Mitglieder werden zu möglichst zahlreichem Besuch
der Kurse, welche unentgeltlich sind, eingeladen.

Calw , den 18 . Mai 1930.
Der Bereiusvorstaud r W . Dingler.

Alteusteig.

Lensen
Seiiseinrirlie .MurenriM
Vetrrteim. MmM

beMlzeredirr
empstelilt

LarlHeuÜler sen ., Lisenwcnenkäî .

Am

Freitag , den 21. Mai, vorm, um 8 Ahr
verkaufe ich im Hirsch i» Alteasteig

ISMllt
ZWllWMe

Schnierle, Garrrveiler.
VVVEIVlZWWVDVWDWWVDVVV!
W ZV Generalfeldmarsch all W
^ von Hindenburg 8

A«; Millklil Lebt»
lk2 W

Preis Mk . 40 .— «ud Teueruugszuschlag W

Zu haben in der

W. Rieker '
slhe«

"
.

Alteusteig.

8 MI6H88MV 8
^ Ortsgruppe ^ ItensleiA unä UmAebunZ —

— kkillZotsoantag , 23 . Nai , adencls —
2^ 8 llkr im Saale äes „llrüaen Raum " liier

8 - MtzMlMKklbkllä - 8
veranstaltet von

^ 6sr1 äs ksorgl , vom 8t>ltt8. 8etlSll8plkIIiüil8 ^
^ ru Ounsten bedürftiger LrieZer ^
— : : und Lriezsliinlsrbliebsnsn : : ^
^ Lintritt pro kerson 2 dlsrk ^

kroZramm siede SsmstaZnummer. —

Zirka 4 « 0 Kb» .

Mauersteine
( Gaudsteia ) von Geb . -Abbr . , zu verkaufen

Zement
(beschlagnahmesrei ) liefert waggonweise

Stäagle , Stammhelm b . Zuffenhausen.

Alteusteig.
Aus frisch eingetroffenen

Sendungen empfehle:
Is ürsedrsts

per Pfund Mk. 10 .—
Is iMäsrüss»

per Pfund Mk. 5 .50
Is vslsrs

Lüslsüästslgvsrsü
per Pfund Mk. 13 .—

Is « St8grl88
per Pfund Mk. 8 .—

Is kseso
Kdoeolsäs
IMe

roh unv gebrannt
Lsffss^ rsslr

klelwrls
kröedts ^ eiellorls
Sl8msreLü8eds s.

Loedüseds
per Dose Mk. 6 .—

Is UM888lg
L88lg -L888ll2

ISs8l88ük
iS Ü08ll . 2VSt8eKgSü

vörrsgksl

W . Beeri.
Eine ällere

Bettlade
samt Gtrohfack « . Unter¬
bett, sowie eine starke, gut-
erhattene Kind erb ettlade
hat zu verkaufen

wer? — sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Hefelbronu.
Ein bereits neues

M
mit neuer Gummibereifung
hat preiswert zu verkaufen

Braun.
Ein noch gut erhaltenes

Fahrrad
mit Gummibereifung hat zu
verkaufen

ilecht.Zumweiler.

Alteusteig.

Raffer -Messer
„ -Schalen
.. -Pinsel
„ -Apparate

dünne Klingen
Streichriemen
Taschenmesser

Scheren
Küchen mefler
Schlachtmefser

Brotmesser
Kaffee - und Eßlöffel

rein Aluminium
empfiehlt

Fr . Roller
Messerschmied

(vorm . Rothenbach« ) .

BkrlobMBMeil
und

HochzeitMten
fertigt schnell und sauber die

« . RlklmWSuOk.

Ein paar prima

Schleis-
Steine

weil zu klein, verkauft
Sr . Roller,
Messerschmied.

Neiues

Eigelb
vom Kommunaloerband

empfiehlt

SchmuMU» Irozaie
^ MoM - I-' I Lelefs« 41.

Gestorbene:
Calw : Henriette Wieland,

geh . Schuster, Pfarrers
Witwe , 90 I.

Hallwangen : Joh . Fischer fr.
78 ' /r Jahre.

M

r

GSGOGUGOOGGGGGOG ^ WW

Statt jeder besondere » Eliladuug!

Alteusteig — Pforzheim.

Hochzeits-Einladung.
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlaube»
A wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Etz Pftngstmoutag , deu S4 Mai LSLV
Etz iu das Gasthaus z . Nötzle tu Alteusteig
M sekundlichst einzuladen.

G Sohn des Michael
W Großhans,Schuh machers

in Altensteig.

. Tochter des -j- Rudolf
Haag , Gärtners

in Pforzheim . H
Kirchgang um 1 Uhr tu Alteusteig.

« » » » » » » » » » » » » » » » » .

Beure « .

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren ups , Verwandte, Freunde und Be- d

kannte zu unserer am 2

PstugstdieuStag , de« SS . Mai 1VS0 H
im Gasthaus zur Gouue i« Gimmersfeld

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst etnzuladen.

M

r
«
G

r
tzS»H.R«1illKlllMH
r Sohn des

Philipp Kalmbach
Bauers hier

Friedaite Kim
Tochter des
Peter Keck

Bauers hier.

«
G

D Kirchgang um /,1S Uhr i» Gimmersfeld. G
G Nachhochzeit findet keine statt . d

« » 8 » » » » W» » » « » » 8 » » O88
» OO 8 « 8 « » 8 » » 8 « i
Etz
SK, Statt Karte» !

GimmerSfeld — Künfbrouu.
«

G
Hochzeits-Einladung. 8

_ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir H
tztz Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer am Etz
D Pfingstmontag , deu S4 . Mai ISS « O
M im Gasthaus zum Löwe » in Gimmersfeld E

D stattfindmden Hochzeitsfeier freundlichst ein. A

8 Sriediilh Hm Mi» KiMich
« g Holzhauer
M in Gimmersfeld.

geb . Alber
in Fünfbronn.

r
Kirchgang um 11 Uhr i« Gimmersfeld 8

!» » » » M » 8« » « » » 8 » » » 888

WM" Altpapier , -WW
sowie alle Sorten Papierabfälle , wie Zeitungen , Skripturen,
Schreibatten kaufen wir zum Preise von

Mk S« .— per Ztr.
Frachtspesen tragen wir . Verpackungsmaterial wird franko
retourniert , oder solches wird zugesandt. Zusendung unter
Nachnahme des Betrags erwünscht.

Rohprodukreuhaudelsgesellschaft
M . K- tz L Co . , Nürnberg.

Lederwaren
Reiseartikel

Heisetasche», haE -Ner »«a helsetrslser
verlSnger»«gr»asche« Markttasche»

» - hancktäschche» aller -Irl * «
Nuchsäche, Hosenträger , Lriektaschen , Ligarre«-
«. Dgaretten -ktui;. Laschen-Zpiegel » . -Hamme.

Seiavörse«. Seiaiäschche «. »rielmappe»
Lr»stdt«ttl «anlrnvtentsschen
* Vamevtaschen »,a Lresorr eie . etc. »

nur solide Fabrikate sehr billig bei

L. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr . Alteusteig.
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